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i
Frühchenfreundliche Einschulung in 
Rheinland-Pfalz - oder wozu man einen Landes-
verband braucht

Karin Jäkel

Der Einschulungstermin frühge-
borener Kinder darf anhand des 
errechneten Geburtstermins fest-
gelegt werden. Der tatsächliche 
Geburtstermin soll nur als zweit-
rangig betrachtet werden. So gilt es 
in Rheinland-Pfalz. Diese offizielle 
Zusicherung machte Vera Reiß, 
Staatssekretärin im Bildungsminis-
terium in Mainz, den Vertretern 
des Landesverbandes „Früh- und 
Risikogeborene Kinder Rheinland-
Pfalz“ e.V. (LV RLP) bei einem Ge-
sprächstermin im Oktober 2010 in 
ihrem Hause.

Reiß hatte schon im Frühjahr 2010 
in Vertretung der Bildungsministe-
rin das Fachsymposium „Frühgebo-

rene und Schule“ des LV RLP mit 
einem Grußwort eröffnet. Dabei 
hatte sie dem LV für seine wichtige 
Arbeit als Interessenvertretung ge-
dankt und ihm die Unterstützung 
des Ministeriums sowie eine ver-
stärkte Zusammenarbeit angeboten. 
Im daraufhin für Oktober verein-
barten Gespräch zeigte sie sich 
nachhaltig beeindruckt von den 
wissenschaftlichen Ergebnissen, die 
in Bezug auf die Entwicklung früh-
geborener Kinder auf der Tagung 
vorgestellt worden waren. Dass 
Frühgeborene, die aufgrund ihres 
tatsächlichen Geburtstermins frü-
her eingeschult werden, es im Prin-
zip doppelt schwer haben, hatten 
verschiedene fundierte Vorträge an-
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schaulich illustriert. Diese Erkennt-
nisse werden in Zukunft von den 
verantwortlichen Bildungspoliti-
kern in Rheinland-Pfalz berück-
sichtigt. Ein sehr erfreuliches Er-
gebnis für die Arbeit des LV RLP 
und nicht zuletzt eine sehr erfreuli-
che Perspektive für alle Frühgebore-
nen und ihre Eltern in Rheinland-
Pfalz!

Zur Verbesserung der schulischen 
Situation werde auch das Herabset-
zen der Klassenmesszahl sowie der 
Ausbau der Schwerpunktschulen 
dienen, erläuterte die Staatssekre-
tärin im Weiteren. Insgesamt sei in 
naher Zukunft mit einem deutli-
chen Rückgang der Schülerzahlen 
zu rechnen, was diese Maßnahmen 
begünstigen könne.

Ein Konzept der Inklusion, wie es 
die UN-Behindertenrechtskonven-
tion fordert, werde in naher Zu-
kunft  zu verwirklichen sein. Die 
bestehende Förderschulstruktur 
solle jedoch nicht aufgegeben wer-
den. Förderschulen seien als spezi-
fische Lernorte weiterhin wichtig 
und würden auch von den Eltern 
gewünscht, betonte Reiß. Sie sollten 
jedoch näher mit den Regelschulen 
der entsprechenden Region ver-
netzt werden. 

Einig waren sich die Vertreter des 
LV RLP mit der Staatssekretärin 
in der Ansicht, dass eine inklusive 
Schule von den vorhandenen Lehr-
kräften vielfältige Kompetenzen er-
fordern wird, die sie in ihrer Ausbil-
dung und Berufspraxis bisher noch 
nicht erworben haben. Die Vertreter 
des LV begrüßten die Feststellung, 

dass auf den Gebieten „Diagnos-
tik“ und „passgenaue Förderung“ 
intensiver Fortbildungsbedarf bei 
den Lehrkräften der Regelschule 
besteht. Solche Fort- und Weiter-
bildungen werden vor allem der 
Vielzahl der frühgeborenen Kinder 
zugutekommen, die keine definitive 
Teilleistungsschwäche bzw. Lern-
schwäche aufweisen, sondern „nur“ 
subklinische (Vor-)Formen einer 
Lese-, Rechtschreib-, Rechen- oder 
Aufmerksamkeitsstörung. Das be-
deutet, dass sie keinen definitiven 
sonderpädagogischen Förderbedarf 
anmelden können, aber dennoch 
einer besonderen Förderung bedür-
fen, um ihr vorhandenes Potenzial 
ausschöpfen zu können. 

Die Vertreter des LV regten an, 
dass das Thema „Frühgeborene“ im 
Hinblick auf eine inklusive Schule 
Fortbildungsinhalt für alle Lehr-
kräfte sein muss. Zu diesem Punkt 
soll eine konkrete Zusammenarbeit 
zwischen dem LV RLP und dem 
zentralen Lehrer-Fortbildungsin-
stitut in RLP in die Wege geleitet 
werden.

Weitere Anliegen, die die Vertreter 
des LV RLP im Gespräch mit der 
Staatssekretärin formulierten, wa-
ren:
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Welche Förderung und wie viel davon? 

■■ Die (geburts-)jahrgangsdefinierte 
Leistungsmessung im Sport (z.B. 
bei den Bundesjugendspielen) 
möge überdacht und für Frühge-
borene korrigiert werden.

■■ Eine kompetente Förderung von 
Schülern mit Lese-Rechtschreib-
Schwäche in den Schulen möge 
eingerichtet werden. Zusätzliche 
„normale Deutschstunden“ sind 
für diese Kinder nicht hilfreich.

■■ Vorliegende medizinische Di-
agnostik möge in der pädagogi-
schen Arbeit anerkannt werden, 
eine verstärkte interdisziplinäre 
Zusammenarbeit ist wünschens-
wert.

■■ Gleiche Chancen für frühgebo-
rene Kinder aus bildungsfernem 
Milieu müssen geschaffen wer-

den, indem passgenaue Förde-
rung niedrigschwellig erreicht 
werden kann. Die Erfahrung 
zeigt, dass bisher für das Fort-
kommen der Kinder das hartnä-
ckige Engagement der Eltern er-
forderlich war.

An allen diesen Themen wird der 
LV RLP weiterhin arbeiten, um eine 
Umsetzung in der rheinland-pfälzi-
schen Schulpolitik der kommenden 
Jahre zu erreichen.  Staatssekretärin 
Reiß zeigte sich den vorgetragenen 
Anliegen gegenüber überwiegend 
aufgeschlossen, so dass der LV RLP 
eine gute Perspektive für eine wei-
tere konstruktive Zusammenarbeit 
mit dem Ministerium für Bildung 
sieht.
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